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Interesse lässt sich anhand von drei Komponenten erfassen: Kognition,
Emotion und Wert (Krapp, 2002). Diese drei Komponenten beziehen
sichauf den Interessensgegenstand, überdendiePersonmehrerfahren
möchte (Kognition), welcher der Person wichtig ist (Wert) und welcher
inderPersonEmotionenauslöst (Emotion).
Krapp und Prenzel unterscheiden zwischen situationalem und
individuellem Interesse (2011). Situationales Interesse ist meist von
außen initiiert und temporär, wohingegen individuelles Interesse
situationsunabhängig und relativ stabil ist (Schiefele, 2009). Die drei
Komponenten (Emotion, Kognition und besonders Wert) sind beim
individuellen Interesse deutlich stärker ausgeprägt. Das situationale
Interesse schwächt sich in der Regel schnell ab und verschwindet
(Krapp, 1998), im Gegensatz zu einem individuellen Interesse, welches
andauert und Einfluss auf das Handeln der Person (z. B. Wahl
bestimmterHobbies) hat (Vogtet al., 1999).

THEORIE

Fördert dieMethodik der Fünf-Minuten-Biologie zum Thema Bionik das
situationsabhängige und –unabhängige Interesse der Schülerinnen und
Schüler?

FRAGESTELLUNG

METHODE

ERGEBNISSE

Die Ergebnisse bezüglich des situationsunabhängigen Interesses zeigen,
dass durch die 5-Min-Biologie besonders emotionale und kognitive
Aspekte des Interesses angesprochen werden. Beim
situationsunabhängige Interesse war das Interesse i.e.S. schon im
Vorfeld der Untersuchung stark ausgeprägt. Der Wert des Themas
Bionik für sich selbst wurde allerdings erst im Laufe der 5-Min-Biologie
erkannt.
Der Vergleich der Prä- und Postdaten deutet eine Veränderung des
situationsunabhängigen Interesses im Bezug auf das empfundene
Wissen und sogar auf das Freizeitverhalten der Schülerinnen und
Schüler an.
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Abb. 2.: Ausschnitt aus dem Fragebogen zur Ergebung des situationalenInteresses

Aus den Ergebnissen der Fragebögen wird ersichtlich, dass alle drei
Komponenten der Interessengenese durch die Fünf-Minuten-Biologie in
einemhohenMaßeangesprochenwerden (Ø4 von5) (s. Abb. 3). Dabei
ergeben sich signifikant höhereWerte für die Komponente Emotion im
Vergleich zur Komponente Wert. Es zeigen sich kaum
geschlechtsspezifische Unterschiede. Zwar ergibt sich seitens der
männlichen Teilnehmer eine größere Streuung der Werte (2 bis 5), im
Durchschnitt gleichen sie sich aber denen der Schülerinnen (s. Abb. 4
und5).

Es zeigt sich, dass das Interesse der SuS für das Thema Bionik gesteigert
werden konnte. Der Anstieg ist bei den Kategorien Hobbies und
Vorwissen signifikant (s. Abb. 6). Das Interesse (im engeren Sinne) war
bereits im Prätest doppelt so stark ausgeprägt wie die beiden anderen
Kategorien. In der UnterkategorieWert zeigt sich vomPrä- zumPosttest
keine signifikante Steigerung des empfundenen Wertes von Bionik für
die Gesellschaft (Abb. 7), jedoch eine signifikante Zunahme des
empfundenenpersönlichenWertes vonBionik (s. Abb. 8).

Die Erhebung wurde anhand zweier Fragebögen (s. Abb. 2) in der
Sekundarstufe II (Einführungs- und Qualifikationsphase)
(N=45) durchgeführt. Das individuelle Interesse wurde sowohl vor als
auch nach der 5-Min-Biologie-Reihe gemessen, das situationale
InteresseunmittelbarnachEndederReihe.
Die Items des Fragebogens zum situationsabhängigen Interesse lassen
sich den drei Merkmalskategorien Emotion, Kognition und Wert
zuordnen, während das Instrument zum situationsunabhängigen
Interesse die Komponenten Hobbies, subjektives Vorwissen und
Interesse imengerenSinne (Emotion,Wert, Kognition)beinhaltet.

Abb. 3: Situationales Interesse Punkte aller SuS, 
unterteilt in die einzelnen Items. 

Abb.1:  Merkmalskategorien des Interesses 
(vgl. Krapp, 1992, 1998; Krapp & Prenzel, 2011)

Abb. 5: Situationales Interesse befragten weiblichen Teilnehmer 
nach einzelnen Items

Abb. 4: Situationales Interesse der befragten männlichen 
Teilnehmer nach einzelnen Items. 

Abb. 6: Situationsunabhängiges Interesse im Prä-Post Vergleich

Abb. 7: Vergleich: Prä- und Post-
Mittelwerte für „Wert für die 
Gesellschaft“

Abb.8: Vergleich: Prä- und Post-
Mittelwerte für „persönlicher Wert“
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